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attrıbution deJja envisagee Dal Wılmans 18506, demontree definıtıvement
Pal erlinde Nıemeyer 19/1 J’ajoute qUC depu1s la parutiıon du lıvre de

eel eft ntry, medievıste francaıls, aın Saılınt-Denis reprI1s
frais la demonstration publıant Par allleurs la premiere traduc-

tiıon irancalse integrale de CCcs Miracles arls, CNRS, La connex1on
d’Herman (ou Herıman) de Tournal apres AVCC la V1 de
Aaon est parfaıtement etablıe, meme S1 SO  —_ biographique comporte

certaın nombre "nconnues. En TOUS CasS, l lıvre ans les tro1ls lıvres de
SCS Miracles des informations de premi1ere maın SUT les tradıtıons ocales
laonno1ses, eft ans le tro1lsıeme lıvre, saıt, euf de SCS
28 chapıtres Norbert el la premi1ere fondatıon premontree ans le diocese
de Laon. La ecture de CCS chapıtres invıte fortement PCNSCI cComment
I’hıistoire de Norbert el de w10)  —_ TEe est relue, re-Composee: ’auteur Her-
11a n ’apparaıt pas Salls personnalıte. I1 des idees tres arretees SUTr le gen1e
de Norbert tout admettant que d’autres pulssent PCNSCI autrement
lequel, ans 0)81 1d.  ee: de loın l’abbe de Clamrvaux: Bernard na TIeEN
fonde du LOuL, il continue (iteaux. En revanche, expliıque Herman, Norbert

vraıment invente unc forme de vIie nouvelle POUT Vordo CANONILCUS, el sauf
le respect d’Augustin, propose Lype d’ex1istence beaucoup plus strıct qUC
la Regl redigee par l’eveque d’Hıppone. De meme, 11 attrıbue fondateur
(fautıvement, dısent 1105 edıteurs, conftants ans les recıts des Vıtae) Uinsti-
tut1on des chapıtres generauX, maIls peut-etre Herman a-t-1] ralson de VOIT

Norbert ul-meme l’ınspirateur de mode de gouvernement? Meme sS’1  ]|
faut lıvyrer une critique detaıllee de SOM recıt, le d’Herman unc
valeur In de temol1gnNage SUT l’admıratıon qU«C pouvalentv les
contemporaıns CI1VOITIS le phenomene norbertin. Les CONsacrees auUuX
monlales de ’°Ordre fourn1ıssent bon exemple: Herman semble 1gnorer
le ro.  Je hospitalhıer et sol1gnant des monlales leur ebut, maIls SOI PIODOS
porte plutöt SUT L’ouverture exceptionnelle (avec des statıst1ıques surdımen-
S1OoNNEES) de ordre NOUVCAaU des femmes.

Tel qu'1 presente, AVCC des textes tradults Ouvent POUT la prem1ere
fo1s ans uUunc langue moderne el des introductilons fort suggest1ves
(comme Cce donnee la Vıe de Godefroid de Cappenberg Par exemple),

lıvre rendra le meılleur servıice publıc interesse par COUTrant
reformateur ımportant de la spirıtualıte medievale.

Abbaye de Mondaye 5 AUZET O.Praem
F-14250 Juaye-Mondaye

HUGONIS SANCTO VICTORE, De sacramentLs Christiane 1del, CUTa el
stud10 Raıner BERNDT SJ (Corpus Vıctorinum. Jlextus hıstor1c1,
vol 1), ünster: Aschendortff 2008, 64 /

Als erster Band der VO Hugo VONN St Vıktor-Instıitut der eolog1-
schen St Georgen iın Frankfurt herausgegebenen e1 „  Orpus
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Vıctorınum. lextus hıstorıic1“ wıird dıe bedeutendste und umfassendste
theologısche Summe des Jahrhunderts VO Leıter des Instıtuts ediert
(vgl 176, Sp 173-618). Die auch für die Tu Theologıe der Prämonst-

(namentlıc für Vıvyvlanus VON Premontre:; vgl meılne Studıie
VIVvLianus Von Premontre, verDode 19758, 6-39 bestimmende TE
der Regularkanonıiker VON St Vıktor iın Parıs, derer 1I1Nan im fIrühen Pre-
montre Jährlıc. mıt einem vollständigen Totenoffizıum Januar
gedachte (vgl VAN WAEFELGHEM, L’  1LLUALre de aye de Premon-
tre Ms de SOLSSONS), Leuven 1913, 54), ist in ugos De
sacramentt.s Christiane el geradezu kodıfizıer Dieses Werk, abge-
schlossen späatestens 1141, bletet uns den Inhalt der etzten Lehrtätigkeıt
Uug0s, während dıe Von Pıazzon1 1982 edierten Sententie de LVI-
nıtate aus se1lner ersten Lehrtätigkeıt tammen

Im Unterschie eiıner och ausstehenden krıtischen Edıtiıon auf der
Basıs der Kollatıonierung er relevanten Handschrıiften (textus recol-
ectus) bletet dıie eı „Jextus hıistoric1“‘ gemä den Erkenntnissen der
„NCUC Mediävıstık““ den ext jener Handschriıften, dıe uns engsten

dıe nıcht erhaltene Urschriuft heranführen 1im graphisch-philologischen
Bestand, einschlıeßlıch der Interpunktion. Während der „TeXTUS recollec-
tus  o UT eine hypothetische Rekonstruktion se1in kann, hat der „LTeXtus
hiıstoricus‘‘ eın bestimmtes Schreiberumfeld und eıne Leserscha: („tex-
{[uUSs receptus‘). Angestrebt wıird el insgesamt die Rekonstruktion der
ersten „Edıtion“ der er‘' ug0s, dıe bald ach dessen 'Tod (2 Novem-
ber Abt Gilduin Von St Vıktor ın vier (nıcht erhaltenen) Bänden
veranlasste. In diesen WalT allerdings dıe ‚„„‚Glaubens- und Lebenssumme:‘‘
ugos nıcht enthalten. Es finden siıch jedoch ZWEeIl Handschrıiften aus
St Vıktor, deren och dıe etzten Lebensjahre ug0os selbst her-
anreıcht: Parıs, Instıtut de Recherche eit d’Hıstoire des Jextes, collections
prıvees cod Von 1140 und Parıs, Bıblıotheque natıonale de France
cod lat. 1150 Diese beıden Handschriften (Abbildungen D
und 27/0) werden der Edıtion des „„LeEXTUS h1ıstoricus‘‘ Grunde gelegt.
Der auch im Layout sehr ansprechend gestalteten Edıtiıon ist ein vierfa-
cher, übersıichtliche: und hılfreicher Apparat beigegeben: textkrıitische
Varlanten der Handschriften; Varıanten der Druckausgabe 176;

Referenzen 1m edierten Jext;: Quellen. ıne deutsche Übersetzung
dieses Hauptwerks viktorinischer Theologıe Urc Peter Knauer ist als

der er „Schrıften“ 1m „Corpus Vıctorınum:“ ın Vorbereıutung.
Vergleıicht INa den vorlıegenden h1ıstorıschen ext mıt der 1gne-

Ausgabe, werden dıe Unterschiede eutlıch, nıcht NUur im ext- und Wort-
bestand, auch 1m Jlext nıcht geglättet wurde, WeNnNn be1 Auslas-
SUNSCNH Von Buchstaben, Kürzeln und Tilden ın den folgenden Zeılen der
grammatıkalısc oder SaCcC  16 „Tichtige‘‘ graphıische Bestand gegeben
ist (Z 129, 14f.; gehäuft be1l der OTrs1ılbe DFO- 256-261), sondern
VOT em 1im rhetoriıschen Duktus ank der rhetorisch bZwW. sprechtech-
nısch bedingten Interpunktion wırken insbesondere dıe sermones-artıgen
oder diıalogischen eıle wesentlich lebendiger, frischer und urtümlıcher.
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Das dıie Mühe der Lektüre dieses ‚„‚arduum profecto ei laboriosum
OpUus” (S vollauf Wır können obwohl c sıch e1in
handelt Von den Missverständnissen des Schreı1ibers abstrahlerend CWI1S-
sermaßen manchmal 1C dıe ‚„„schola Vıctorina selbst werfen
Hugo Kreıls SCINCT Schüler das Ohr leihen und erkennen W ds> kanon1-
kale Theologıe Jahrhundert ist C1NC dıe kanonıkale Lebens-
form hineingestellte auf das Heı1ilswerk Chrıstus konzentrierte aus

umfassenden Kenntnıs der Schrift und der Väter gespe1lste be1
er technıschen Scholastızıtät auch spirıtuell fruchtbare Tre
VO chrıstlıchen Glauben und SCINCNMN „Heıltümern (sacramenta)

Friedrich Ebert-Straße Ulriıch LEINSLE Praem
Regensburg

Igna Marıon RAMP CJ (Hg X Mittelalterliche Un frühneuzeitliche
deutsche UÜbersetzungen des pseudo hugonischen Kommentars ZUYF

Augustinusregel (Corpus Vıctorınum Jextus hıstorıicı vol 2), Müns-
ter schendortfft 2008 533

Als Zzwelıter Band der el „Corpus Vıctorinum Jlextus hI1S-
torıcı“ wırd Jer C111C ammlung mittelalterlicher und frühneuzeıtlıcher
Übersetzungen des auch für den Prämonstratenserorden (u auf Servatıus
de Lairuelz vgl AnPraem 87 (2006) 293 öfter) eintlussreichen pS
hugonıischen Kommentars ZUT Augustinusrege]l (Praeceptum 176
Sp 881-924) vorgelegt S1e 1st hervorgegangen aus der Textsammlung

2002 der Unı1versıtät Ta  ur eingereichten Diıssertation deren
Erscheinen nier dem 1te Renovamılinı SDIUFLLU Ernüwet den
gemuts Deutsche Ubersetzungen als Modernisierung spaten ıLtelalter
als der el „Corpus Vıctorınum. Instrumenta”“ angekündıgt 1SL.

ema den Erkenntnissen der „NCUCHN Mediävıstıiık”, die den Eıgenwert
der einzelnen Handschriften und ihres Überlieferungszusammenhangs
stärker betont, sollen dıe „„Jextus hıstorıic1“® nıcht C116 aus der Ollatıo0-
NICFUNS der Handschriften erstellte ‚„„krıtiısche Ausgabe „LTEXTUS
recollectus‘ bleten sondern dıe Textgestalt der frühesten DZW besten
Handschriften dıe dem rıg1na. möglıchst ahe kommen, ggf vergle1-
en! mıt anderen wledergeben Da dıe Übersetzung des Kommentars

CN mıiıt der des Regeltextes verbunden 1St werden der Eıinleitung
16 18 auch dıe Handschriften dieser UÜbersetzungen (meı1st ach äalteren

Verzeichn1issen der eiz1ge Name Von Nr 16 lautet Dıllıngen Studien-
bıblıothe. aufgelıstet In nıcht WCNISCH UÜbersetzungen wiıird Ps -Hugo
mıiıt dem einflussreichen Kommentar des Humbertus de Romanıs
(T verbunden der fünf verschledenen el )Übersetzungen VOTI-

1egt, deren Jextzeugen gleichfalls vorgestellt werden. Für dıie Verfasser-
rage des p>S-hugonischen Kommentars, er ı Handschrı Liutbert
Von St Ruf zugeschrıeben WIrd, ergeben dıe Übersetzungen wichtige


